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Großes ostanptqnartietz 18. Februar-. tAmtlichlk

Westliciter .t’tt«iegsstl·tanplasr

An vielen Stellen der Front lebte am Abend der
Artillerielampf auf. Die Infanterietätigteit blieb auf
Eilundnngsgefechte beschränkt.

x:

Bei llarem Froftwetter waren die Flieget am Tage
unb in ber Nacht sehr tätig. »

Militärische Anlagen hinter der feindlichen Front
wurden in großem Umfangc mit Bomben belegt. Ein
Flugzeng griff London an.

In den beiden letzten Tagen wurden im Lustiampf
und van ber Erde aus lt; seindliche Flugzeuge nnd
2 Fesselballoue abgeschosseu.

Von den anderen Kriegsschanplätzen nichts SJieueb.

Der Erste GeneralsQnartiermeistetu
Ludendorsf

Berlin, 18.Februar, abends. lAmtlich.)

Siidüstlich vott Tahure entwickelten sich iirtliche
Kämpfe.

An der grofzrusfifchen Front haben heute 12 lihr
die Feittdseligieiten begannen.

Im Vorntarfch auf Dünaburg ist die Diina kampf-
los erreicht.

Von der Utraine in ihrem schweren Kampfe gegen
die Groß-Rassen zu Hilfe gerufen, haben unfere Truppen
den Vor-morsch auf Richtung Kotvel angetreten.

"ausgerammt. « — «
WM.

Oberttigk. sEinen gennfzreichen Abends bot am
Sonntag der bekannte schlesische Dialeitdichter Herr Hans
Röszler im ,,Deutschen Kaiser« dem zahlreich erschienenen
slinbliiunt. Gedichte unb Erzählungen von ihm selbst,
von Hollei ttnd anderen schlesischen Dichtern füllten den
Abend recht nnterhaltend aus« zuut Beispiel: »Das
Hoppepferd«, »Die Himmelsschlüssel«, »Die Klingel-
fehnur“, »Die Blaubeeren« nnd »Die Stiefel«, welche
alle starken Beifall erzielten. Neu war das Auftreten
des Herrn Röszler als Sänger zur Guitarre, die er
freilich mit der linken Hand spielen muß, weil er im
Felde den rechten Daumen verloren hat, aber trotzdem
wohl nach langem lieben meisterhaft handhabt und mit
feinen Liedern reichen Beifall erntete. 1).

—- [Besitzverändernngen.] Das Villengrundstiick
»Heimgarten« in Obernigt geht aus Anlaß der schweren
Kriegsverletznng des bisherigen Besitzers, Herrn Haupt-
tnanus Wilhelm Kranse, am l. April d. J. in den
Besitz des früheren Rittergutsbesitzers Herrn Oberamt-
manns Wilhelm Gebet über. ds- DasRittergut Konzert-
dorf bei Obernigt ging durch Kauf an Herrn Cäsar
Sachs in Hettnigsdors, bisherigen Besitzers des dortigen
Rittergntes. über. —- Das Rittergnt GrttßstlJturitsch er-
warb tänflich der Fabritbesitzer Herr Hauptmann Theodor
Schatz itt Brcslau. h.

—- sslzostalischess Im Publikum ist die Meinung
weit verbreitet, daß Nachuahmepatete wie Wertpatete be-
handelt werben, also sicherer gehen, als gewöhnliche Pa-
tete. Auch stößt man sehr oft auf bie Ansicht, dasz die
uttfraniierte Versendnng als besonderer Schutz angesehen
wirb. Beide Anschauungen find durchaus irrig. Nach
§ l4 IV ber Postorduung gilt der- Vermerl über Post-
nachnahme nicht als Wertaugabe. Nachnahmesendungen
werden nur dann als Sendungeu mit Wertangabe be-
handelt« wenn fie ausser dem Nachttaltutebetrage noch
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Mittwoch den 20. Februar 1918.

eine Angabe über bie Hohe des Wertes enthalten, unb
für die Beförderung der Vase-te ist es völlig belanglos,
Hob bei ihrer Auslieferung der Frantobetrag entrichtet ist
oder nicht.

—- sDie neuen Eisenbahnfabeweisef Am l. April
dieses Jahres tritt bekanntlich eine Verteuerung des Reise-
vertehrs im ganzen Deutschen Reiche in Kraft. Der
zugunsten des klieiches zu erhebeude Zuschlag ist nach
Wageutlassen gestaffelt, er beträgt für die bisher steuer-
freie 4. Klasse 10 Prozent des Fahrpreifes, für die übrigen
Klassen l2 bis lt} Prozent des Fahr-meins (12 Prozent
in 3., 14 Prozent in der 2., 16 Prozent itt der l. Klasse).
Zugunsten der Staatseisenbaheverwaltnng wird ein Zu-
schlag von lt) Prozent erhaben. Infolgedessen erhöhen
sich die tilometrischen»Einheitssät»ze in der 4. Klase von
2 auf 2,2 Pfg., in der 3. Klasse auf 3,3 Pfg., in der
..iilafse vott «t,.5 auf ·:t,t)5 Pfg» in der 1. Klasse von

7 auf 7,7 Pfg. Diese erhöhten Sätze erhöhen sich weiter
unt die Staffelungssähe der dlieichsvertehrsstener, nämlich
in der it. Klasse um 10 Prozent vott 2,2 auf 2,4, in
ber 3. Klasse um 12 Prozent non 3,3 auf 3.7, in der
2. Klasse um 14- Prozent non st-,l)3 auf 5,7, in ber
1. Klasse unt ‚lt; Prozent von 7,«7 auf Ü Pfg. Bei
einer Erwähnung der neuen Fahr-preise must die gleich-
falls ab l. April 13118 in Aussicht genommene Erhöhung
der festen Schnellzugszuschläge in Rechnung gestellt wer-
ben. Auch die Beförderung des Reisegepäcies verteuert
sich durchschnittlich tun den dritten Teil des jetzigen SBreifeb.

Prausnitz. sDie vom Danteuverein »Gefelligkeit«
am Sonntag abend im Saale des Hotels zum Deutschen
Kaiser veranstaltete Wohltätigkeitsaufführung zum Besten
der Kriegsverletztenfürsorges, die seit Wochen mit Span-
nung erwartet wurde, fand, wie vorauszusehen war, vor
vollständig ausverkauftem Hause ftalt, war doch am
Sonnabend nachntittag schon kein Sitzplatz mehr zu haben.
Das Programm wurde mit einem lebenden Bilde, be-
treffind die Gold- und anelen-Aniaufswoche, eingeleitet.
das von Fräulein Schwager durch einen Vorspruch er-
läutert wurbe. Es folgte darauf das erste Stück: »Der
Haupttresser«, Lustspiel in einent Alt von Olga Steinen
in deut ein junges Mädchen, das erste Mal in der Lot-
terie spielend, der festen Hoffnung lebt, daß es nun
nicht nur gewinnen, sondern bestimmt den Haupttresfer
bekommen wird, was schließlich auch ihre ganze Umgebung
glaubt, wozu auch noch ein Telegramm beiträgt, von
dem alle annehmen, es idtnme von dem Lotteriekolleiteur.
Da dies aber tticht der Fall ist, so ilärt sich die Sache
bald auf, unb alle werden von ihrem Irrtum befreit.
Gespielt wurde das Stückchen ganz nett von den Fräu-
lein Patzettbein, Schwarz, Mahle, Frieda Strauß, Meta
Seidel unb Miilsch, die auch lebhaften Beifall ernteten.
—-—— Das zweite Stück: »Er ist Baron, oder: Jm Ge-
heimratsrnertel«, Schwant in einem Akt, in bem ein
sich um eine Stellung bewerbender Diener mit Namen
Baron für den erwarteten “Bräutigam, einen wirklichen
Baron, gehaltett wird, machte gleichfalls vielen Spaß,
unt feine Ausführung halten sich die Fräulein Schwarz,
Ripte, Pagenbein und Frieda Strauß verdient gemacht.
—- ,,Eine Musterehe«. Schwank in einem Akt von Paul
Lehnhard, bildete den Schluß der Darbietungen. Das
Stück fiihrt einen sBautaffelhelb erster Klasse vor, der
ans Angst vor feiner Xanthippe auf bie dümmsten Ein-
fälle lommt, die aber doch den Zuschauer zum Lachen
reizen. Auch dieses Stück spielten bie Fräulein renne,
Miilsch, Mahle, Meta Seidel ttttd H. Kirsche recht nett
und erttteten großen Beifall. Der Damenvcrein kann
also mit den Erfolgen des Abends zufrieden sein und
mit Genugtuung auf feine Veranstaltung zurückblicken.

— sMit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet] wurde
der Artillerist Herr Paul Stache von hier.

—- [Seiue Durchlaucht Fürst von Hahseldt, Herzog
zu Trachenbergj hat unlöslich seines 70. Geburtstages
für die Armen unserer Stadt 500 Mart gefpenbet, bie
gesteigert Dienstag vormittag zur thetluttg tarnen. —-
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25. Jahrgang.
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Die Stadt Prausnitz gehörte bekanntlich zum Fürstentum
Trachenberg, das SBriiparanbiegefn‘inbe war das fürstliche-
Schlofz, und Seine Durchlaucht unterhält stets freundliche
Beziehungen zu unserem Städtchen Einer seiner be-
riihmtesten Vorfahren ist bekanntlich in der hiesigen ka-

ftholifchen Kirche beigesetzt; sein Grabdenimal ist eins
der iiinstlerischsteu nnd prachtvollsten Monumente in
(Europa, wenn nicht das kostbarste.

k- sDie hiesige GoldankatthHilfsstelleJ wird auch
noch heute Mittwoch den 20. Februar goldene Schmuck-
sachett im Spartasfenloial oou l bis 3 Uhr nachmittag
bereitwilligst entgegennehmen.

— [Kundenlisten.f Nach einer Belanutntachung
des Kreisausschusses im letzten »Amtlichett Kreisblatte«
wird am 4. März se eine Kreisschlächterei in Militsch
nnd Trachenberg eröffnet. Die Fleischversorguugsberechs
tigten haben sich daher bis morgigen Donnerstag den
21. Februar bei einem Fleischer in die Kundenliste ein-
tragen zu lassen.

· —- sDer für morgigett Donnerstag den 21· Februar
angesehte Viehmarlt] fällt aus.

— sVerpachtung der GrasnuhungenJ Morgen
Donnerstag den 2.l. Februar nachmittag 3 Uhr findet
im Rathausfitzuugssaale die Verpachtung der kleinen Gras-
nutzuugeu an don Prontenaden nnd Wegen statt.

—- [Die Ausgabe der Fleischtartens erfolgt am
Donnerstag den 21. Februar nachmittag, und zwar für die
Buchstaben A bis J von 4 bis 4% Uhr, K bis R von
4% bis 5 Uhr, S bis Z von 5 bis bitt Uhr im hiesigen
Rathaussaal. Die Karten müssen in der bestimmten
Zeit abgeholt werben.
 J

.—

Literarifches.
Etuhettsistmographie (Stolze·Schrey). Methobtsches,

leichtfaßltches Lehrbuch zutn Selbstunterrtcht von·M. Oetjen,
Lehrer der Stenographte. Verlag von L. Schwarz u. Comp.
in Berlin C. l4, Dresdener Straße 80. Preis 1,35 Mart.
—- Wohl wenige Fertigkeiten sind tm Leben von so hohem
Singen, wie bte Beherrschung der Stenographie. Das vors
liegende Buch ist vorzugsweise zum Selbftnnterricht für
Vorwärtsstrebeude bestimmt. -

Börse-Gericht über die Börsenwoche
vom 11. bis zum 16. Februar 1918,

erstattet vom Banthause Hermann Loewy in Rawitsch.
Eine etnheitliche Kursbewegung konnte sich auch in ber

letzten Woche nicht entwickeln, da man allgemein sich der
unklaren politischen Lage wegen Zurückhaltung auferlegte.
Am silftienmarfte gab es daher in den großen leitenden
Werten weder großes Geschäft, noch nennenswerte Kurs-
ocränderungen. Das Hauptgeschäft konzentrierte sich auf
sRebenwerte, von betten täglich neue an die Reihe kommen.
Am Markte der feftverzinstichen Werte bildeten die Maß-
nahmen, bie bie gegenwärtigen rufsischen Machthaber tote
in politischer, jo auch in wirtschaftlicher und finanztetler
Hinsicht unverantwortltcher Weise ergreifen, den Haupt-
gegenitand der (Erörterungen. Matt hofft ttnd tst überzeugt
davon, daß die deutsche Regierung dazu nicht schweigen wird.
Jn deutschen und österreichisch-ungarischen Anleihen gab es
keine Kursveränderung Die ausländischen Wechseltnrse
blieben auf der bisherigen Höhe.

bitte-r chrotgoireitlo verfüttert-, odeliimligi sub tust
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Bei Abnahme Ihres Sehvermögens
wenden Sie sich an den Fachmann

Optiker Garni, Breslau, Albrechtstrasse 3.

.‘fi B est e l l n "Jg e n I
auf den

Banner titr0ventiatt u. unt-regend
nimmt jederzeit entgegen

Frau Imma I‘leblg in Oberer! l.
wohnhaft bei Herrn Kaufmann Ka rl B t n d g,

Bahn dsstra e 84, 2 T en,
sowie alle ostatt alten und War-.

  .._„_.._....  



Der erste friedenal‘cbiuß.
Der eiserne Ring, den unsere Feinde seit 31{2 Jahren

um uns gefchmiedet haben, ist« gesprengt. Ein Glied
der Kette ist abgetrennt Darin liegt die diplomatisch-
politische Bedeutun dieses Frredensfchlusses Zugleich

aber igt er der elt, daß die Mittelmächte bereit sind
zum eden, der auf Ausgleich der Interessen beruht.

Jm ganzen neutralen Auslande wurde diese Tatsache
anerkannt und herb elf-oben Der Begriff »Friede
hat einen neuen Sah bekommen —- die Welt atmet
auf‘ denn sie Hält: » _
beginnt endlich die absteigende Linie dieses Krieges, der
sich endlos zu dehnen schien. Den Diplomaten der
Mittelmächte aber, die in verhältnismäßig kurzer Zeit

und unter schwierigere Verhältnissen das Werk zustande
brachten, gebührt unsere Anerkennung und unser Dank.

Die Grenzen d ‚r
nenenStaatswefens '
im Südoften Euro- ;
pas stehen noch nicht s
fest. Jn dem setz i
unterzeichnetenFriei » s«
deusdertrage fin — _ «
sicher zunächst die
Grenzen im Westen s -
gegen Osterreich fest s
gefert· Es wird eine ä
weitere Aufgabe der ;
deutschen und öfters 1
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zwischen Polen und
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sich das neueStaats-
wesen mit dem Ruß-
land der Herren y
Lenin und Trotzli «
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mit diesem ersten Friedensfchluß «
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Olkuchen, Mais, für die Türkei Getreide nnd Tobak
(über das Schwarze Meer) sein.

.

Wenn auf Der einen Seite das polnifche Problem
nunmehr endgültig seiner Lösung wird entgegengeführt
werden können, so wird anderseits nun auch Rumänien
sich über feine-Stellen iiahme zu den Mittelmächten klar
werden müssen. Es mu notgedrungen zu einem Friedens-
fchluß gelangen, da es keinen milittirischen Rückhalt
mehr hat, seit die Uraine nicht mehr zu unseren
Feinden zählt. Auch in Nordriißland hat man sich
überzeugt, daß weitere Reden überflüssig sind. Und
wenn auch Trotzli keinen formellen Frieden geschlossen
hat, so sind doch die Feindseligkeiteii beendet und das
Heer wird deinobilifiert. Die Ostfroiit schaltet
damit aus.
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Augen zu halten,
daß es notwendig
sein kann, um dein -
Friedensvertrag

staatsrechtliche Kraft . «
zu verleihen, die
Uiraine gegen das
Rußland des Herrn Trotzki nnd mehr noch gegen die
Wefiniüchte zu unterstüten

I-

Wenn man die Politische Bedeutung nnd das
moralische Gewicht die es Friedensschlusses betrachtet,
darf man seine wirtschaftliche Wichtigkeit
nicht vergessen. Der Länder-strich, der sich jetzt unter
dem Namen der Utraine zum Friedensschluge mit uns
entschlossen at, umfaßt das fruchtbarste ebiet Nuß-
lands. In er Gegend von Tschernigow z. B. ist die
ganze Zuckerindustrie Rußlands bereinigt, Poltawa hat
den größten Biehreichtum Riißlands, der Boden des
Südens kann alles hervorbringen, selbst Reis, Baum-
wolle nnd Lin-hat« und die landwirtschaftliche Hilfe der -
Mittelinächte wird der Bodentnltur der Utraine einen
großen auffahren geben. Es wird, nach dem Wort
des Grafen Ezer , ein wirklicher ,,Brotfriede« für alle
Teilnehnier des Vertrages sein. Die ersten positiven
Ergebnisse werden für uns wohl Ruder, Futtermittel,

Det- ‚Mäßiggänger.
VI Roman von H. CourthssMahlen

o i items htm- Woar en ' e s tr l-te nnd er drückte
Klaus die Hand. s ah «

»Vrado, Maria. Das hast Du rechtgemacht."
»Na. also, hab ich doch auch dir einmal Anerkennung

ebgenbtigtz Jch bin gmiz stolz darauf.
izich natürlich fchoai als verlorenes Schaf in den
tilauerrdes Wi«

»Die Marlow mag sich bei dir für den Vergleich
bebauten. Ob er treffend ist, kannst du wohl am
besten beurteilen-«

Klaus zuckt-e die Achseln.
‚Sa. sechs Jahren kann sich ein Mensch anber-n,

zumal eine· rau, Die jeden Tag eigentlich eine andere
ist. « Viellei t findet die Marlow selbst, daß ihr ein
wenig die Satan-Ia im Vierte sitzt. Temperament-
rolle Künstleeinnon pflegen. selten sanfte Engel zu sein.
Sie würde mir den Vergleich kaum übel nehmen. Viel-
leicht ertzfclkiezik er ihr schmeWt.«

Fri a e.
Besser, Du laßt es nicht darauf ankommen«

»Das Sonper wurde an kleinen Dis n für vier und
sechs Personen ferviert. Das war ei Dürgelds o
üblich. Die großen Tafeln waren zu langwei ig.
rannte sich jeder nach Gefallen placieren und

- sinksznde Gesellschaft suchen. Klaus führte Maud Dürfe
zu .s.ifch. Die junge Dame bat ihn, bei Eharlotte Marlow
« Charlotte saß mit einem Herrn

 

‚grau zu nehmen.
m der Nähe des Feusters.· Klaus war nicht sehr er-
fsiiexut über diesen Wunsch, ließ sich aber natürlich nichts

« i net en.
Er mußte mit seiner Dame an dein Tisch Darüber,
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Das Gebiet der Utrainoe

Bei unsern Feinden hat man sich mit der Tatsache
des Friedenssclluffes im Osten längst befreundet. Der
Verband der Liseftmächte hat in Siiem eine diplomatische
Niederlage erlitten. Mit dein Schwachen hätte die
Ukraine sicher keinen Frieden geschlossen Sie tat es
in Der niichleruen Erwägung, daß ihr staatlicher Wieder-
aufbau an den Mittelmåehten in ihrer militärifchen
Stärke den besten Rückhalt hat. Auch bei den Nen-
tralen gibt es nur die eine Stimme, daß nämlich dieser
Friedensfchluß von BrestsLitowst das fichtbaie äußere
Zeichen des Sieges der Mitteluiächte ist. Es ist zu
låzoffenlz daß der 9. Februar 1918 in Der Geschichte der

ezie
Segens sein möge, Der Beginn eines regen Aus-.
tausches materieller nnd kultureller Güter. Dann wird
er das Blut heiligen, das vergessen werden mußte, um
ihn heranfiuführen. Westmann.

‘Z'C- "'."‘.‘ J' ’I ;-

an dem Regina mit Hartenstein und Maiibel Dürfeld
mit einem jungen Offizier zusammenfaßen. Es waren
noch zwei Plätze frei.

Mit etwas nnbeha lichem Gefühl war Klaus schon
an dem Tisch vorbeige euert. Er fah abfi lich nicht
shan, um Reginas Augen nicht zu begegnen. as mußte
·e Deuten, daß er sich zur Marlow feste? Da rief
ihn Fritz an. «

»Hier ist noch Platz, Rinne.“
Nun wandte er sich hinüber und wollte abfagen.

Da fühlte er, wie Maiid ihre Hand fester auf seinen
Arm legte, um ihn zinückzuhaltem Er fah sie fragend
an. Sie lachte schelmisch. «

»Wir nehmen natürlich hier Platz bei Jhrer Frau
Gemahlin. Jch wollte Sie nur ein wenig netten.“

Sofort wandte er sich zu dem Tisch zurück. Er war
froh, daß er nicht· gezwungen war, vorbeizugehen
Gattle Fräulein haben nur zu bestimmen Jch

Hütte vZifeåeckrjifo gern zu Fräulein Marlow begleitet«,
ag e er « .

»Oh, seht find Sie nicht ganz ehrlich.«
»Wuer Sie das so genau ?«
Sie nickte eifrig.

· »Ganz genau. Und Ihre Frau Gern liii wäre
mir sicher bofe gewesen, hätte ich Sie en z. t. Nicht
wahr,«liebe Frau Ruthart?« «

Sie waren herangetreten Maud erzählte lachend
und stark frbertreibenb, wie böse ihr Kavalier ausgefehen
habe, als sie ihn fortsühren wollte. Sie nahmen beide
Platz. Die anderen neckten Klaus mit seiner Angst,
eine Stunde ohne seine Gattin anskommen zu müssen.
Ein wenig verftimmte ihn Das. Er hatte es immer so
lächerlich gefunden, wenn ein junges Ehepaar in
Gesellschaft Seite an Seite - ierte.

Er blickte zu Charlotte arlow hinüber nnd be-
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ungen der Friedensunterzeixhner ein Tag des .
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-jeder Von Euch,

nnd

Kaiser Wilhelm über den Friede-.
Bei einer Huldigung, die aus Anlaß des

Friedensfchlusses mit der Utrame die Hamburger
dem Kaiser darbrachten, erwiderte der Monarch
auf eine Aiifnrache des Bürgermeisters mit

folgenden Worten:

Meine lieben Homburger, Jch danke Euch von ganzem
Herzen stir die schlichte Feier und die· warmen Worte,
die Euer Stadtoberhaupt soeben zu Mir gesprochen hat.
Es find schwer-e Zeiten über uns hingegangen, eiii
jeder hat seine Last in tragen gehabt, Sorgen und
Eigner, Kummer und Trübsal Nicht zniu mindele
der, der jetzt vor Euch steht. Jii ihm herein igt e

sich Sorge und Schmerz um ein ganzes
Volk und sein Leid. Jn diesem selben Hofe

habe Jch damals im Jahre 1870/71 als
kleiner Junge die Hamburger fteheii sehen, unter
Führung vom alten Jacobi, als sie nach großen

Siegesnathrichten List-einer seligen Frau Mutter ihre

Hiildignng darbrachten Ein Bild, das sich Mir eng

in die Seele eingeprägt hatl Jch habe damals nicht

geahnt, daß es Mir bestimmt fein sollte, zur Erhaltung
dessen, das damals Mein Großvater und Mein feliger
Vater erworben und errungen haben, kämpfen zu
müssen Es hat unser Herrgott entschieden mit unserem

deutschen Sinne noch etwas vor, deswegen hat er es
in Die Schule genommen, nnd ein jeder ernsthaft und
ilar Denkende unter Euch wird Mir angeben, daß es
notwendig war. Wir gingen oft falsche Wege. Der
Herr hat ins durch diese harte Schule darauf hin-
gewiesen, wo wir hin fallen.

Zu gleicher Zeit ist die Welt aber nicht« auf den
richtigen Weg gewesen-, nnd wer Die Geschichte verfolgt
hat, kann beobachten, wie es unser Herrgott mit einem
Volke nach dem andern versucht hat, Die Welt aus den
richtigen Weg zu bringen.‘ Den Völkern ist es nicht
gelungen. Das Römifche Reich ist verfuukeii, das
Fräutifche zerfallen und das alte Deutsche Reich auch.
Nun hat er uns Aufgaben gestellt Wir Deutschen, die
wir noch Ideale haben, sollen für die Herbeiführung
besserer Zeiten wirren, wir sollen kämpfen für hierin,
Treue und Sittlichteit Unser Hrrrgott will den Frieden
haben, aber einen solchen, in dem die Welt fiel) an-
ftrengt, das Rechte und das Gute zu tun. »

Wir sollen der Welt den Frieden bringen, wir
werden es tun auf fede Art. lsefterii ift’s im lsiiillirhen
gelungen. Der Feind, der, Don unseren Heeren ge-
schlagen, einsieht, daß es nichts mehr nützt zu fechten,
nnd der uns Die Hand eutgegenhält, der erhält auch
unsere Hand. Wir schlagen ein. Aber der, welcher den
Frieden nicht annehmen mill, sondern im Gegenteil feines
eigenen nnd unseres Volkes Blut vergießend, den Frieden
nicht haben will, der muß dazu gezwungen werden.
Das ist jetzt unsere Aufgabe, dafür inüffeii jetzt alle
mitten, Männer und·Fraueu. Mit den Narhbardöllern
wollen wir in Freundschaft leben, aber Vorher muß der Sieg
der deutschen Waffen anerkannt werden. Unsere Truppen
werden ihn weiter unter unserem großen Hindendurg
erfechten. Dann wird der Frieden kommen. Ein
Frieden, wie er notwendig ist, für eine starke Zukunft
des Deutschen Reiches und der den Gang der«Welt-
gefchichte beeinflussen wird. Dazu müssen uns die ge-
waltigen Mächte des Himmels beiftehen, dazu muß ein

vom Schnllinde bis zum Greise
hinauf, immer nur dein einen Gedanken leben: Sieg
und ein deutscher Frieden. Das deutsche Vaterland soll
leben hurra!

Politische Rundschau
Deutschland

« Der Wortlaut des Vertrages zwischen
Deutschland, Osterreich-Ungarn, Bulgarien und der
Türkei einerseits und der Ukratne andererseits ist nun-
mehr veröffentlicht werben. Er enthält im wesentlichen
die Bestimmungen wirtschaftlicher Natur. Die Vertrag-

____'4L
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gegnete ihrem moauanten Blick. Sie hatte die kleine
Szene beobachtet und falsch aufgefaßt. Daß Klaus mit
einer Dame auf sie lossteuerte, hatte sie gesehen. Ihm
glaubte sie, seine Frau habe ihn zurückgehalten Jhre
Augen blitzten wieder und wieder übermütig zu ihm
hinüber. An ihrem Tisch hatten mehrere Personen
Platz genommen. ' Sie war sehr heiter und geist-
sprühend und riß ihre kleine Tafelrunde mit sich fort.
Es wurde viel gelacht an ihrem Tisch.

Dabei kokettierte die Marlow ohne Unterlaß mit
Manch nnd es machte ihm Vergnügen, sie zu beob-
achten. »Es-demand bemerkte, daß zwischen ihm und»ihr
Blicke hin- und herflogen. Maus war sehr aufgeräumt
unb Regina freute sich dar-üben Sie sah ihn fett
selten so gut gelaunt. Ihr oäenes, ehrliche?» Gemüt
rannte. keinen Argwohn. Klaus hatte ihr versichert,
daß sie Eharlotte Marlow nicht zu fürchten habe.
Das genügte ihr, um ihm voll zu vertrauen. Sie
kannte ·ini Grunde Welt und Menschen zu wenig.
Ihre eigene Ehrlichkeit und Lauterteit suchte sie auch

s bei anderen. Das machte die schöne , harmonische Ruhe
ihres Wesens an}. Es war aber mehr die gläubi e,
vertrauensfelige Ruhe eines Kindes-, als der gro« e,
edle Frieden einer Menschenseele» der trotz Entbin-
schun n immer wieder an das Gute glaubt, und Sünde

ehle nur voll Trauer als ein Verhängnis be-
tra tet, dein alle unterworfen find. —-

auch Die Sängerin.
eh dem Souper wurde gelangt. Klaus engagierte

Irgend etwas, dem er keinen
Namen geben« rannte, lockte ihn dazu.

tanzen i“ fragte

ihn neckend an. . « »
t es eFrau Gemahlin, daß Sie mit nur

e lachend.
Er kniff die Augen ein wenig· ufamineii und fah
scharf an. ‚Wen! brauche keine Erlaubnis

Sie sag
‚(man



·fchließenden verzichten gegenseitig auf Kriegsentschädis
‚quasi chUUd kegeln den gegenseitigen Güterau s-
au .

« Gegenüber etwaigen mißverstandlichen Auffassungen
von der Meldung daß der Bundesrat in feiner Sitzung
vom 7. Februar den Entwurf eines Gesetzes über die
Anderung des Kriegssteuergesetzes vom 21. Juni 1916
angenommen habe, ift festzustellen, daß die beschlossene
Änderung sich lediglich auf eine staatsrechtliche Bei-rech-
nung bezieht. Neue Steuer-vorlagen wurden im Bundes-
rate noch nicht verhandelt, was auch nicht geschehen
konnte, weil sie ihm noch gar nicht zugegangen waren.
Vielmehr ist die Vorlegnng der neuen Steuergesetze beim
Bundesrat erst für die nächste-Zeit in Aussicht genommen.
Dementsprechend werden auch dem Reichstage die neuen
Vorlagen noch nicht mit deni Etat, sondern erst kurz vor
der Osterpause zugehen können. -

OAuf eine Anfrage über die seit Kriegsausbruch
gefchaffene Gesamtlage der Finanzen des
R eiches in der bayerischen Reichsratskammer erklärte
Minister v. Breunig, es sei für den Reichsschatzfekretär
wie für jeden buiidesstaatlichen Minister von großem
Wert, tunlichst einen entsprechenden FBeitrag zur Ab-
btirdnng der Kriegslasten vom Gegner zu verlangen.

« Jni Finanzausschusse der bayerischen Abgeordneten-
kammer erklärte Kultusminister h. Knilling, nach dein
Kriege werde die ganzeFrage derEinjährigens
V erechtigun g eine grundsätzliche Uberprüfung er-
fahren müssen. Wenn an der Einrichtung überhaupt
festgehalten werde, dann werde die baherische Unter-
itchtsberwaltnng dafür eintreten, daß allgemein den Be-
iiichern der Fachfrhulen möglichst weitgehende Ber-
giinftigungen eingeräumt werben.

itJn der Ersten sächsischen Kammer erklärte der
katholische Bischof Löbmaiin, es sei sein Wunsch, daß
die beiden christlichen Konfessionen nicht
mehr gegeneinander kämpfen, sondern sich in den großen
talunellein sozialen und chariiativen Aufgaben geg en-
teitig unterstützen Diese Anregung wurde
sowohl von dem Vertreter der evangelischen Kirche als
irr-h von hem her Regierung mit Beifall aufgenommen.

- Frankreich. «
* Die französische Gesellschaft für die

Heilige Einigkeit veranstaltete eine große natio-
rate Siunhgebnng, her auch Präsident Poincariä bei-
i:-.«ohiite. Der Kaiumerpräsident sprach dabei im Namen
der Versammlung folgendes Gelöbnis: »Wir schwören
angesichts der Soldaten von der Maine, der Yser nnd
non Verdun, die Waffen erst niederzulegen, bis das
Recht gerächt. bis das seit vierzig Jahren gegen die
Freiheit der Welt vorbereitete Attentat bestraft unh bis
iiäelgien, Serbien nnd Rumänien befreit und Frankreich
hie ihm 1870 und 1914 entrissenen Gebiete wieder
zurückgegeben sein werden.

Runiänien.
kJn der Moldau und in Beßarabien ist

eine Friedensbewegung unter den dort lebenden Nu-
mänen entstanden, an der 148 Mitglieder der Kammer
teilnehmen. Die neue Partei hat auf ihrem Programm
das Schlagwort der Rettung {Rumäniens geftelIt. An-
geblich verlangt diese Partei den Abschluß eines Friedens
mit den Mittelmächlen nnd macht davon ihr Verhalten
zu König Ferdinand abhängig. Die Bewegung soll im
rnmäiiischen Offizierkorps starken Anhang haben.

Mieterin.
« Nach einem Bericht des anierikaiiischen Munitions-

aintes an den Senat ist bisher no ch nicht ein
einziges Geschütz an das amerianische
Li eer geliefert worden. Infolgedessen sind die Truppen
in den llbungslagern noch vollständig ohne Artillerie.
Auch ist keine Aussicht vorhanden, daß Geschütze vor
dem Sommer geliefert werden. Die amerikanischen
Truppen müssen alle nach Europa abreisen, ohne das
Gewehr und das Geschütz zu kennen, mit dem sie später

_ schießen müssen. Die Folge davon ist, wie die halb-
- r-«---—·-rie- -_ ·. «

zii .den·i, was ichs tun und lassen will, und zweitens
irgixxte ich auch keinen Grund, weshalb meine Frau mir

« unbeirrt sollte, mit Ihnen zu taugen.“
« Sie erhob sich noch immer lächelnd nnd legte
ihre Dand auf feinen filmt.

« „mein? Wkeßten Sie wirklich keinen i?’ « fragte
sie langsam und bedeutungsvoll, während er den Arm
in sie legte und mit ihr davon tanzte.

Er verneinte etwas zögemd
‚ »Dann will ich Jhnen einen Grund nennen. Wir
Sauen haben einen feinen Instinkt für Rivalinnen
; ssi bin ein wenig Meiifchenkeiiner. Jhre Frau ahnt
in nur hie Gegnerin.« _

. säSin Sie die Gegnerin meiner Frau l?” fragte
- ers -)·-ie .

«:’i·hre Augen blitzten einen Moment zu ihm empor.
»Ah, Sie wollen mich überrumpelt}. Fast wäre

» es Ihnen gelungen. Würde Sie es sehr verwundern,
. trscnn ich es wäre ?«

« »,,Gewiß, denn ich sähe keinen ftichhaltigen Grund
rafur.“ —

Sie hielt plötzlich inne« u tanzen und zwang i n so
, zum Stehenbleiben. Ihre Lngen brannten voll Le en-

fchiist und Feuer in die feinen. Seine Kälte reizte sie.
_ »Sollte-n Sie ganz vergessen haben, daß Charlotte
ättailora einst in Klaus Nnthart verliebt war ?«'

. Er verlor etwas von seiner Ruhe unter ihrem
» Blick nnd den leidenschaftlichen Worten. «

,,Neii·;, das vergaß ich ebenso wenig, als da Charlotte
Istarlow eines Tages Klaus Rut art mitte e:

Vorbei ist all mein eben,
« . IF habe mich geirrt.“ .

· »Vielleicht aben Sie jedoch vergessen, baß Sie mich
damals turzerhand verabschiedeteir « ‘

Jhre Augen glüht-s wie Kohle-. Mein-« sagte

 
.es nicht, denn ich allein weiß, was mich dieser

kleines-, im maurischen 

amtliche Zeitschrift ,Armh and Navh« sagt, daß die
bereits mit Aufträgen überhäuften Fabriken Englands
und Frankreichs auch noch die Amerikaner bewaffnen
nnd ausstatten müssen, während bisher die amerikanischen
Fabriken an der Ansrüftung des Ententeheeres mit-
geholfen haben. '

Unpolitil'eber‘ Cagesbericbt-
Berlin. Der Ausbau eines unterirdischen Fern-

sprechnetzes durch sganz Deutschland ist von der Reichs-
oftverwaltung für die Zeit nach dem Kriege in Aus-
t enommen. Die letzten Störungen im Fernsprech-

verker haben wieder gezeigt, daß die unterirdischen
Zeitungen das einzig wirksame Mittel sind, um die
Verbindungen von den Einflüssen und Zusällen der
Witterung unabhängig zu machen.

Berlin. Der Arbeiter Julius Bau art, ein
mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafter Mens , wurde,
als er wieder einmal eine Strafe in Plötzensee ab-
büßte, als Kalfaktor verwendet und kam als solcher
auch in den Raum, wo die Brotkarten verwaltet
wurden. Dabei hat er zweimal eine günstige Ge-
legenheit benutzt, um Brotlarten zu stehlen, die er auf
Schle chwegen an feine Freiheit lebende Braut gelangen

 

ließ. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Leipzig. Dem Rat der Stadt waren von der
Stadtverordnetenversammlung sechs Millioiien für die
Lebensmitielbewirtsehaftung zur Verfügung gestellt worden.
Jetzt hat sich heransgestellt, daß das Lebensmittelamt
von den 6 Millionen nicht weniger als 31/2 für nn-
garischen Wein ausgegeben hat. Dabei scheint man
sich in Leipzig nichts aus dem Wein zu machen, denn
es konnte bisher nur etwa ein Drittel davon verkauft
werden.

Koblenz. Bei der Weinberfteigerung des Winzer-
vereins in Deidesheim gelangten 115 200 Liter 1917er
Weißwein zur Versteiger·ung. Die geringste Nummer
erzielte 6700, die beste, Deidesheinier Maushbhle,
20 000 Mark. Der Durchschnittspreis beträgt 10 000
Mark nnd bedeutet einen Retord der rheinpsäkzischen
Weinverfteigerungen

Bromber . Aus der Tabakfabrik des Franz Desa
in Groß-Bartefee find 29 Zentner Rohtabak im Werte
von 80000 Mark gestohlen worden. Auf die Er-
mittelung der Diebe ist eine Belohnung von 3000 Mark
ausgesetzt

Stuttgart. Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde
eine Kriegerssran, die kürzlich die Geliebte ihres Mannes,
ebenfalls eine Kriegersfrau, durch Revolverschüsse ge-
tbtet hatte, freigesprochen

Amsterdam. Die Ehilagoer ,Tribune« kündigt an,
daß in den Ver. Staaten die Absicht besteht, eine
Einheitslleidung einzuführen. Nur ein Modell von
Halbfchuhen in Schwarz und Braun soll angefertigt
werden. Die Frauen- und Männerileidung soll nur in
Schwarz, Grau oder Blau hergestellt werden. Auch die
Krawatten, Oberheniden usw. dürfen nur in wenigen
Farben und nach einem bestimmten Muster hergestellt
werben. Man verspricht sich davon eine bedeutende
Ersparnis, mindestens 10% an Arbeitskraft und an
Stoffen.
 

Vermil'ebtes.
Die Ursache des Nebels.

find auch in Schweden in den letzten Wochen außer-
ordentlich starke Nebel aufgetreten, besonders in den
südlichen« Teilen des Landes. Sie haben einen
Astronomen der Universität Lund Anlaß zu der Ber-
mutung gegeben, daß diese außerordentliche dichte nnd
langandaueriide Nebelbildimg im Zusammenhang mit
den Sonnenflecken steht, die gerade jetzt eine sehr leb-
hafte Tätigkeit entfalten. Dasselbe war im Sommer

 

sie herhalten, mit bebender Stimme. ‚Stein, ich ver; ritt

gekostit hat.«
»Warum taten Sie es dann i“ ẃ
Ein rätfelhaster,· schimmern-der Blick senkte sich tief

in den seinen.
»Weil ich fühlte, daß Klaus Ruihart meiner über-«

drüssj wurde, und weil ich zu stolz war,. zu denen
zu ge bren, die er kaltblütig verlieh.“

Er legte plötzlich den Arm um gre Taille nnd
führte sie haben. »War das wirin Jhr eiiiåtäer
Beweggrund? Jch glaubte damals, Sie hätten re
Gunst einem anheren zugewandt.«

Sie lachte hart auf.
Maine Gunst gielleirht -- meine Liebe nicht,
at nie einem an eren gehört als Klaus Ruthart.«
Charlottel«
Er rief es seltsam berü rt. Welcher Mann bliebe

kalt einem solchen Geständn e enüber.
Sie blieb te en und sa im lbtzli tol nnd

kalt ins Gesicht.s h h p ch s

die

»Ich mag ni me rtan n mir ift n heiß.“
»Dan ich e litiübeHren in zeins der Neben-

zimmers Da ist es cher k « er.«
Sie neigte nur zustimmend den am.
Schweigend schrittengiel durch den Saal in ei _

‚ dekvriertes Bitumen Dor«
ließ sich Eharlotte Markow in einen Se l gleiten.
Sie waren beide allein. Von drüben baten hie
Klänge des Fledermaus naher; herüber unh dirs
Summen von Menschenstimmen. Klaus blieb dicht vor
her Künstlerin stehen nnd sah ais sie herab. Ae
war ein schönes, verführeris es We b, und ier eriifkes,
WEMsGÆt verriet m,daßsienniinlitt-

v
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1915 her Fall, in dein ebenfalls ein für die Jahreszeit
ungewöhnlicher Nebel herrschte.

über die Beschaffenheit der Str hölze-
wird jetzt allgemein geklagt; es wird in he von
manchen Fabriken bösartiges Zeug für teures Geld
angeboten. Durch das heftige Abfpringen der änd-

« masse entstehen Gefahren für die Umgebung Da die
Hölzer dntzendweife unbrauchbar sind, weil sie bei der
bloßen Berührung zerbrechen, kommt sehr häufig vor.
Man will» gewiß der Kriegsware manches nachsehen,
aber es ist Zeit, daß die Fabriken denn doch etwas
sorgfältiger arbeiten. Oft sind die ,,Streichhölzer« nicht
einmal Kriegsware, sondern überhaupt keine Ware mehr,
denn es find nur Hölzchen ohne Zündmaffe, für die
man die Schachtel 5 Pf. zahlen muß.

Ein wirtsames Mittel gegen den Drahts
wnrm ist das Kalken des Ackers. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß, nachdem man pro Hektor 7000 Kilogramm
angewendet nnd mit der Saat untergeegt hat, die
Feder in den nächsten fünf bis sieben Jahren vom
»Wurmfraß gänzlich frei waren. Jn gleicher Weise hat
der im Boden frisch unh fein verteilte Kalk sich als
ausgezeichnetes -Mittel bewährt, Steckriibens, Kohikopfs
und Runkelrübenpflanaungen vom Wurm freizuhaltem
 

Eins dem Reiche der Natur.
Die Keimkraft der ärmere. Von der Keim-

« kraft der Samen wurden in verschiedenen wissens aft-
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Iichen Werken die verbltiffendsten Wunder er; hlt.
Es wurde ausgeführt, daß es manche Samen ibt,
hie gerader als unsterblich bezeichnet werden musser
da ihre Keimkraft noch nach Jahrtausenden erha ten
blieb. Am bekanntesten ist die Gesichte des soge-
nannten Mumienweizens aus haraonengräbern
Rahmens von Samen also, die aus den Tagen her
Pharaonen stammen und noch in unserer Zeit Keim-
kraft besaßen. Diese Geschichte ist nunmehr ein-
wandfrei ins Reich der Legende verwiesen worden.
Tatsache ist aber, daß verschiedene, besonders ölhaltige
Samen ihre Keimkraft außerordentlich lange Zeit
hindurch zu bewahren vermögen. Der Berichterstarter
untersuchte einen bei Groß-Dunsnm auf Fshr
nahe dem Nordfeestrand gelegenen gewaltigen
Mchenabsallhaufeiy dessen Kulturschii ten dem Zeit-
raum vom Jahre 1000 v. Chr. is zum Jahre
1200 n. Ehr. angehören. Bei der näheren Erforschung
wurden neben mancherlei Salltertfunern Rübsensamen ge-
funden. Die abgehobene Erde wurde bei den Unter-
suchungen rückwärts in Haufen geworfen, so daß die
bisher tiefer liegenden Kulturschichten auf die obere
Erdschicht zu liegen kamen. Nach kurzer Zeit begannen

zahlreiche dieser Rübsenfamen zu leimen und bald
Egrünte es überall auf diesem Platz. DLse wunder-
baren Pflanzen sind aber keine Kultnrpfkanzen im
eigentlichen Sinne, sondern bis zum Unkraut degene-
riert. Am wahrscheinlichsten ist also die Annahme, daß
in vergangener Zeit der Rübsen eine Kultnrpflanee war,
nach Verlassen der Ansiedlung verwikderte nnd Mr-
hundertelang auf der alten Wohnstätte ewncheet w.
Als man später den Boden wieder kultvierte, wurde
dieses Unkraut ausgerottet, die Samen aber blieben
in der Erde erhalten unh keimten von neuem, sowie
sie durch den geschilderten Vorgang ins Bereich hat
oberen Erdschicht gelangten.

Goldene (Gerte.
Man hat nur dann ein Herz —-
Wenn man es hat für alle!

Friedrich Hebbei.

Das Brot pflegt unserm Leib am besten zu
bekommen;

Das macht, es stammt daher, woher der Mensch
genommen.

Friedrich v. Logau.
—

—-

man n. anenom wem 3.3.3.. qmm.

‚äharlhttefi" S 0th f t fie
„ as wo en ie n von mir,« rage _heifier.
‚SDarf ich Ihnen· ein weni hier Gesellschaft lernen?"
»Nein, las n Sie mich .«
»Warum o gransam,« suchte er zu scherzen.
Sie fuhr auf.

 

»Lassen Sie die-sen Ton ——- mir. ist sehr ernst M.
Gehen Sie. —- unh freuen Sie sich, daß ich Sie
freiwillig gehen lasse.«

Er zögerte noch. So abwei « ihre Worte mengen.
r Tons-all und ihre Augen rasten ihn fast. »Sol!

i wirklich gehen i?” ‚
Sie antwortete ihm nicht. Sah nur mit alb-

eseRoffenen Augen zu ihm auf. Etwas in dem -
gern! dieser bannte ihn. Es erinnerte ihn an
Mir ne e Samt-an. Versteckte Glied verhaktnie

n chaft rar? daraus nnd eins-meinte seine Sinne.
Er darstelle er sie, wie fragend.

a . s
e lachte leise auf. Ein sonderbar an um

Lachen war es...-s Ihre Au en blieben halb ges - fing,
ohne ich von ihm zu we en. Sae dehnte g? we-
ein chen in ihrem Sessel und dann sang ‚reife,
mit einem eigenen, sinnbetörenden Klang in der Stimme:

Der Li e meins Wenn ich ihn hättet
Ich jagt’ i n gestern erst davon-«
Das Blut schoß Klaus bei Charlottens Gehirnen zu

M. Regina war in diesem Moment ganz neigt-Hen-
ie Augen brannten verlangen-d in die-dir W.

Er ff nach i er Hand und bedeckte siemit W
S: . . Ihrfe D en bkihteiä eigxåäbiomeuging m

ump an. ann og e ire an
803er: Sie das. Entfernen Sie « s-- ,

Gent-sum folgt)

-").«·
.a" ' .
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Fiaiitiiste trieliaaatannbaagea für Glieniigti
Zulageii zii Verletzteiirenteii aus der Unfallversicherung.

Nach der Bekainitmachiiiig des Bunde-breites ooin l·l· Januar 1918 Gleiche-
Gefe blatt für 1918, Nr. 8, Seite 3t) wird Bettes-tun die auf Grund der reichsgesegltrheu

Unfa versichernng eine Rente von zivei Drittelii oder«mehr der Vollrente beziehen. stir

die ett bis zum 31. Dezember 1918 a us Antrag eine monatliche Einlage von 8 Mark

zu i rer Reine gewahrt« sofern die Ver-letzten sich im Jnlaude aufhalten iuid nicht Tal«

fachen die Annahme rechtfertigen, daß dte Zulage nicht benötigt wird. ..

Der Antrag tst an den Versicherungstriiger oder an ein Versicherungsaait
n ri ·len.

z ch- Mit Bezug hierauf ersuche ich etwaige. Anträge solcher Viertel-ten des Kreises-

Trebni . welche infolge einer- iiii landioirtsibaftlichen Betriebe erlittenen llnfalles von
der S lesifchen laiidiotrtfebastlicheu Beriifdgeuosfenschaft eine Reute beziehen nnd bei
denen die Voraussetzungen der BundesratbsBelauutuiarhnng vom l·7. Januar »Mit vor-

liegen, an mich, Anträge sonstiger uniaiirentenenwiä1111er an das Königlicheitterfirlsetsiiiig6-

mnt, hier, zu richten. . _ ..

Deu Anträgen boii Personen, ioelitie nicht mindestens zivet Drittel (6111/3 01.,)

der Vollreute beziehen, oder welche siih nicht im Jnlande aufhalten oder bei denen nicht

Bedttrftigkeit vorliegt, kann nicht ftattgegeben werben. Die tsiiuretohuiig derartiger Antrage
hat zu unterbleiben

Die Ortssbehiirdeli erfuche im, Vorsteheudert in ortsüblicher
der Kreisbeioobner zu bringen.

Trebnifi, den 6. Februar 1918.

Der Vorsitzeude des Kreis-Ausschusses Kgl. Land-roh
oou Scheltha. Gehetmer Regierungsrat

Verbffeutliiiiti
Ober iiigl. deu 15. Februar 1918.

Der Gemeindevorstand
Kolcja
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— Der für
Donnerstag

angesetzte-

Viehmarkt
fällt 11118.

magiitrat Prausnin.
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Unsere (t)oldantaiiis-soilfsstellc
wird I- hente Mittw och den 20. d. aus. «-

gocöene gocljiiiucltsaeheii im g» p a r ti a f se n ko ä a t" von
1———3 Zithe- imelsmiitlags läereitwilligfl entgegemieljmeir

. Der tittagiftrzitzspHW

U- Holz-Verlani.
Stadtforft pruni-sites

Aue “Mittwoch den 27. Februar d. J.
von vormittags 9 V, Uhr ab

iomuieu im Kiitsii’jckien Gasthaufe hier folgende Hiilzer zum
öffentlichen nieistbielenden Verlauf:

t I. Breiiiihocz I
(baß Holz steht in den Jagen 11, IS nnd 22):

Etan 10 rm Eichen-Scheit,

  

  

» its » EicheiisRiinipein
» 2 » ClchetteStockholz
» s) Stiick Eichen-Stückc-
» l rm Birken-Scheit,
» 20 » Gittern-geben,
„ 30 „ Erlen-Kaüppel.
» 40 » Reiser-Kitiippel,
„ 15 Stück Reisighaufeu 3. Kl.,
» 7 Lose Abraumreifig.

r 2. Utttzhdlz «-
(fingen H, 15, 22, 23)
von 1272 Uhr ·ab:

5 Stück Eichen l. Kl» 13,4—l i‘m,
8 „ Eichen 2. Kl» 13,98 i’m,

Eichen 3. Kl., 21.00 1'111,
„ Eichen 4. Kl., 12,60 i‘m,

19 „ Eichen 5. Kl» 6,82 i‘m, l;«i.Sti-lliuacherholz.
7 „ EicheiisZaiiupfäth
8 „ Eicheii-Staiigeii 2.t3. Kl»
3 rm Eicheii-Niitzscheit,
4 Stück Rotbiichen 4..l5. Kl» —- 2 1'111,
5 „ Weißt-ruhen 5. fit, 0,85 t‘nt,
2 „ Birken 5. Kl» 0,68 i’m,
F „ Rotriistern 4. Kl., 3,80 i'm,
10 „ Rotriisterii b. Kl» 2,44- fm,

O e
d „ Rotriisterii-Staiigeii l.t3. Kl»

5 » Erlen 4. Kl» 2,92 i'm,
l4 „ Erlen 5. Ski, 4,74 im,
2 km ErlensNutztaiipel 2 in lang,

« st » AspensNiihtnüppel l m long.

Prausuitz, den 18. Februar 1918.

- . Der Magiftrat.

Die Mai-glichen eaaagei Meiiaaaaatiaalinrsa
an pransniß, Bez. Brei-lan-

nehmen filr den neuen staatlichen Kursus8, der Ostern errichtet iotrd, Aiiiueldungen ent-
am 12. März cr. —- gebe lliiterftli ungen.

er Kal. Präparaiideiilurse
gegen. ‘Jininabmeprüinnä .

Lln act-. Kgl. Seiaiuarlehrer n. Leiter

     

    

zeichnnngen nndi Einzahlnngen
_ an d e _ ,

VIII. Knegsanleihe«
nehme ich schon von seht ab entgegen und gewähre II 0,10 Zinsen

sofort von heute ab.

Hermann Loewy, Bankgeschäft, Rawitscli.
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Holz-Auttioa.
; Donnerstag den 2|. Februar er.

Gold- n.Inst-elen-Ankunft-mathe-« werden im anrrtvalde Oder-nigr-

53 ria St-ockholz- 37 Nil-Mien-
7 km Rollholz l. .ttt., 7 rni Scheit- «
holz nnd ein größerer Posten
Eichenfchiilholz

iiieiftbieteiid gegen Barzahluug verkauft.
stiersanunlungdort am Bkihiiitbergange

bei Herrn Nitfihte, tstiiirtnereh Ober-nigr,
tt Uhr itiiisiiitticiisb.

_0tto Vater, Ohr-wirkte

Breit-itsiaszAltertums
Dienstag den 26. Februar er.

iminitttagri '/.‚ 10 tlhr
user-den im Nebin Raum)“.

ca. 100 m ‘fidnenitocitboh
melftbletend gegen )Ltat«zal)liiiig verneint.

slieriainmlnng l) llhr im Gasthof Bilde
in Vettern.

  

Glis-werd Fürsten
 

Wafagraasiisisr Eli-letter
I- m (”bereinigt «-

Boin 1. Januar 1918 ab til g l i at auch
Sonntags von frnh bis abends geöffnet.
aufnahmen site Bilder intho i'ttarten.

Vergitfzeisiingen
in Kreide und Qelmalerei.
Aehnlichkeit

Garantie flir

Hauptgefchäfk

« « ' ' . ' » « ‚uPhotogransnskln sitt-eitel ,,Jiiiii.tiiei ,
Verstan. Rentafesstrafse 2,

dicht an der Herreiiftrafie.

MOfferiere zurJrithjahrspftauzuug:U
Schöne starke istlmbarberstticke, Erd-
neuwertigen. etamtbew, Johanle
nnd Rainer-Sträucher sowie verschle-
dme Obst-, Spottet-. Busch-, ultima.

und QuttteiisBitnine.
Reinh. Gen-eh Schimmeln-iß.

ahaltfiihr
l

ane- deiii utsbezlrl Groß-Leibe zum Bahn-
hof Oberuigk unter günstigen Bedingungen
zu vergeben. ebefl Angebote erbeten an

Marons Erz-. Holzliatidliiiig,
Brei-lau 18.

Bei Hugo heutiges-I in Prannnitz
lft zu haben das man):

Deutsche

til-Boot-Tiilea
in titlil und wert.
Von Professor Willh Stöwer

Herausgegeben von der itleirhbuiarine-
ftiftuug zugunsten ihrer Friedens-naht-

fahrtkizivecko
Mit prachtvollen bunten Darstelluugen

unserer ii-Boot-Caten.
sßreifi 2,50 Mark,

mich aiisioiirts 2,70 sJJitn-f.
Dar- Burh bildet ein prachtvollen Ge-
schenk für jedermann als Erinnerung an
die grosse Zeit des llsBiiittsKrieges.

J

—- ‑.‑‑‑.‑‑. ‑‑. ...6

 

 

 

  
 

etfreithtbriefe
sind zu haben bei im. but-Its Prunk.

mAchtung! ran

'Qßemäit der Bekannttuatluuig des Kisnigl Laiid«ratr··amter's, Kreidblatt
Bit. *3, dtirieu ab 7. Januar d. J. verendete Tiere aller Art uiihl mehr srlbft
verwertet oder eingegraben werben, sondern iniisseu zur Verniitstung und Ver-

Kadaver — Verwertungs — Genossenschaft in Pransnitz
—- Is’0i«tint)rerkliesr l’rnnanu'l. Nr. 10 —-

Is Die Abtsolung erfolgt kosteiiloes. A

flattert-eritt-erwertuiigs-lieaoeseasetiait Militsch-Trebnitz,
e. G. m. 11.H.‚ in Prausnitz.

D“ Feriisprecher Pransiiilz Nr. 40. — »

. .- -.-—W—.·. w...“ ....__ - . ..._.—. ———--..».-—·.-W .M...

den 21. Februar 1918

und sorgfältige Ausführung

Leichte Anleitung f. d. Laien. 

  

 

  

    
        

  

 

     

 

  

Landwirte.

   

 

 

Heiratsgesiirh. —-
Fiir meine Nichte, 2.3 Jahre, engt}, ver-

. inögeud, sehr wirtsch. erzogen, suche, da er-
; ihr an Herr-eiibetanutfthaft fehlt, passenden
; Lebensgefährten Zuschrifteu mit Bild unter
; L. E. 25 an die Geschäftsstelle dieses Bloitess

in Wortsinn
» _... —---------·-—-...

Für meine Tochter. 15 J., suche

Anfaiigsftelliing
. in besserem Hause zur tsrleruung drei Haus«-.

hattes. Osterten unter S-. K. t5 an die Ge-

i senkt-effektde YL jkijtlxxzjienjti setze-os-
Siiaie zum I. April iiiidisisliebeci,

bessere-s tiliititfieiu
dass platten, etivaei nähen und aufräumen
imtn, sowie ein

orilean Hausmädchen.
._..‚.I?r=!'! Dr— Eise-les Oben-Lak-

Gefarht
einfaches-, Sauberes Wtiidrhein

drin frhon gedienbhad für alle Arbeit in
kleine thla {2 Personen,I zum 1. April d. J.

Obci«iiigk, Ahoriinllee ll,
‚ --3«H!:L(xsikxlckg«s—

ztuui 1. April, auch noch früher, fiitlse
im ein ‚innerinnmes, iiitereö, einfacher;

aus anständiger «-3«amilie, darf erfahren ist
in tsiartenarbeit, Vieh- und töteslligelpflege
versteht und mit prnhaudenem Mädchen die
Handarbeit iibernnnmt. Augebole mit Lohn-
ausmitiheu an _

am}! Pnftor (Journal, gingginn,

» Monter- _‚
n. ZininiersLehrlinge
flir Prauoniti und Obernigk stellt ein

- Otto Daten, Bangesclsiifd

Arbeiter und Frauen
flir Sägeiverk, sorgte

Manier- n. Zimmer-
Lehrlinge

Baugeschäft Voigt, Obernigk.
Stiche für sofort oder l. April d. Js.

4-Zimnitr«-Wols ums
in Oberamt. Offerteu an

....... Hmlptstmße so.

«lF-iii«i-i«lteres Ehepaar sticht für längere
Zeit des Sonuners in Ober nigt

eine Wohnung
mit Korhgelegeuheit (1——‘2 möbl. Zimmer-)
in einem riUigen Hause. Gefl. Offerteu
mit Preisaugabe erbitte unter li. W. -366
an die Geschäftsstelle d. Bl. in Praiisiiilz.

»Die Tabatisiflaaze«,
Aubau und Verarbettmig zum Raiielstiiltal.

Perle- 70 Ps.

·—..- —-
 

 

 

 

 

 

Weller, iRöBcati) Bez. Köln.

 

    

  

 

WPiano ‘n
sowie grösseren Posten

ISchtlfrohrI
tauft, Offerteu mit Preis erbeten

_G. F. Kluge-. Orest-im
Hinterbleiche 2n.

  

  

   

 

« sakagxggkaizxosxoznasif
empfiehlt Umke- Dunkel, Ümflt‘fl“.
W

Hierzu eine Beilage.


